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Hilfe durch die 
Kirchengemeinden

„Ein Samariter aber, der auf der 
Reise war, kam zu ihm; er sah ihn, 
und es jammerte ihn, er ging zu 
ihm, goss Öl und Wein auf seine 
Wunden und verband sie. Dann 
hob er ihn auf sein eigenes Reit-
tier, brachte ihn zu einer Her-
berge und sorgte für ihn.“ (Lk 
10,33f.) – Die Geschichte 
des barmherzigen Sama-
riters, der sich um einen 
schwer verletzten, überfal-
lenen Reisenden kümmert, 
gilt als Paradebeispiel für 
praktizierte Nächstenliebe. 
Mit dieser Geschichte und 
mit allen guten Wünschen 
für das neue Jahr grüße ich 
Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, auch im Namen des 
Redaktionsteams sehr herz-
lich. 
Ausgelöst durch die umtriebige 
Frage eines Schriftgelehrten an 
Jesus, wie er das ewige Leben 
erlangen könne, wird diese wun-
derbare Geschichte erzählt, die 
von Mitgefühl und Einsatz für ei-
nen Notleidenden handelt. Die 
Geschichte vom barmherzigen 
Samariter macht deutlich, dass 

kirchlich-diakonisches Handeln 
ein Grundquell christlicher Ver-
kündigung ist.
Mit dieser Ausgabe möchten wir 
exemplarisch einige Geschichten 
vorstellen, wo dieser Gedanke 
Wirklichkeit wird und wie Notlei-
dende Hilfe erfahren.
Pastorin Stefanie Kämpf berich-
tet von der Spendenaktion an die 
Ukraine im vergangenen Jahr. 
Herr Joachim Wodarg erzählt von 

einer positiven Hilfsaktion und 
was mit 300 Euro alles möglich 
ist. In einem Beitrag von Frau Ka-
trin Dannert wird das gerade neu 
eröffnete Sozialkaufhaus in Bor-
desholm gewürdigt. Pastor Henry 
Koop informiert im Trauerkasten 
über Trauerfeiern und Beisetzun-

gen mit geistlicher Begleitung für 
Obdachlose und sozial Schwache 
vor Ort. 
Kirche befindet sich immer wieder 
im Um- und Aufbruch, um eben 
jene praktizierte Nächstenliebe 
weiter auszuüben. Die dafür Ver-
antwortlichen „Neuen“, die neu 
gewählten Kirchengemeinderäte 
aus Brügge und Bordesholm, wer-
den darum ebenfalls in einem Ar-
tikel vorgestellt.

Wie üblich finden Sie in die-
ser Ausgabe auch weitere 
Termine und Informationen 
aus dem Gemeindeleben der 
Kirchengemeinden.
Sie werden merken, dass 
an vielen Stellen in unse-
ren Gemeinden die Nöte der 
Menschen gesehen werden 
und Hilfe gegeben wird. Be-
stimmt fallen Ihnen noch 
mehr Geschichten ein, wo 
jemand dem anderen zum 
„Samariter“ wurde, oder 

wo Sie selbst Hilfe geleistet 
oder sogar erfahren haben. Teilen 
Sie Ihre Erfahrungen, denn gute 
Nachrichten wollen verkündet 
werden. Alles Gute!

Ihr Pastor Maximilian Kröger

Foto: Use at your Ease auf Pixabay
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Die 6 Kirchengemeinden Kloster-
kirche, Christuskirche, St- Johan-
nis, Thomaskirche Schulensee, 
Flintbek, sowie St. Katharinen 
Kirchbarkau haben sich zur „Eid-
erregion“ zusammengeschlossen. 
Als Eiderregion werden die 6 Ge-
meinden zukünftig eng zusam-
menarbeiten. Das bedeutet zur-
zeit, dass einmal monatlich der 
Regionalrat zusammenkommt, 
um über die Art und Weise, sowie 
die Belange des Zusammenwach-
sens zu beraten. Die Winterkirche, 
die 2022 das erste Mal erprobt 
wurde, war ein Ergebnis. Ein wei-
teres Ergebnis ist, dass alle Pasto-
rinnen und Pastoren der Eiderre-
gion nun zu einem Pfarrsprengel 
zusammengeschlossen wurden.  
Das bedeutet, dass niemand mehr 
Pastorin oder Pastor der Kirchen-
gemeinde X ist, sondern Pastorin 
oder Pastor der Eiderregion mit 
Sitz an einer Kirche. Der Unter-
schied besteht darin, dass die 
PastorInnen nun gemeinsam für 
die ganze Region zuständig sind, 
und nicht ihren gesamten Dienst 
ausschließlich für ihre Sitzkir-
chengemeinde tun, sondern: Es 
gibt bereits jetzt PastorInnen, 
die eine 100%-Stelle haben an 
einer Kirchengemeinde, der nur 
noch 75% zusteht. Mit 25% tut 
der Pastor seinen Dienst in einer 
Kirchengemeinde, die unterbe-
setzt ist. Alle Pastorinnen und 
Pastoren sind durch die Einspa-
rung von über zwei Pfarrstellen 
und die Gestaltung des Regionali-
sierungsprozesses deutlich mehr 
belastet: Mehr Gottesdienste und 
Amtshandlungen auf der einen-, 
mehr Sitzungen und Arbeits-
gruppen auf der anderen Seite. 

Beides ist notwendig. Ersteres, 
um die gottesdienstliche Versor-
gung weiter zu gewährleisten, 
Letzteres, um gemeinsam mit 
den ehrenamtlichen Kirchenge-
meinderäten und nicht zuletzt 
mit allen Gemeindegliedern die 
Regionalisierung so zu gestalten, 
dass sie optimal Ressourcen und 
geistliches Wachstum fördert und 
alle mitnimmt. Beraten wird über 
zukunftsfähige Gottesdienst-
konzepte, über die gemeinsame 
Anstellung von Mitarbeitenden, 
über die Bildung eines Kirchen-
gemeindeverbandes für die Regi-
on, über die gemeinsame Bewirt-
schaftung der Friedhöfe, und auch 
die Konfirmand*innen lernen ab 
sofort kennen, was es heißt, Kon-
fi der Eiderregion zu sein durch 
regionale KonfiGoRegion-Gottes-
dienste und die Aufgabe, jede der 
Kirchen mindestens einmal ken-
nen zu lernen. Auch das Absolvie-
ren des Konfirmandenunterrichts 
in verschiedenen Kirchengemein-
den durch das neu entwickelte 
Modulsystem ist jetzt möglich. 

Erkundungstour durch 
die neue Kirchen-Region 
Eider

Anfang September hatten wir 
noch wunderschönes Herbst-
wetter und 15 aktive Radlerin-
nen und Radler haben die Runde 
zu den sechs Kirchen in unserer 
neuen Eider-Region angetreten:  
Alle gesund heimgekommen, kein 
Platten, kein Regen und viel gute 
Laune!  
Es war ein wunderschönes Gefühl, 
gemeinsam zu fahren und in jeder 
Gemeinde, an jeder unserer Kir-

chen herzlich in Empfang genom-
men worden zu sein. In der Klos-
terkirche schnell das „Paradies“ 
besucht, in der Flintbeker Kirche 
auf der Orgelempore den Ster-
nenhimmel entdeckt, in Schulen-
see (trotz unserer Verspätung) 
eine Erklärung für die Kirche 
ohne rechte Winkel, in Kirchbar-
kau ein gedeckter Tisch mit Liebe 
belegten Broten + vierfünftel re-
noviertes Kircheninnere, in Brüg-
ge endlich der Kaffee im kleinen 
Haus und gedeckten Kuchen und 
nach knapp 55 km noch ein Aus-
klang im Gemeindehaus unserer 
Christuskirche mit Traubensaft 
und Nudeln. 
Beeindruckend waren die offe-
nen Arme mit denen die kleine 
Radler-Horde in jeder Gemeinde 
begrüßt, bewirtet und aufgenom-
men wurde – so stelle ich mir Re-
gion vor – 
Also ein großer Dank von mir an 
alle MitradlerInnen, an alle Ge-
meindevertreterInnen (die un-
serer zum Teil ein wenig länger 
harren mussten), an Milan, der 
als Support für den Fall eines De-
fektes sein Auto gesattelt hatte, 
an Anton, der die Küche in der 
Christuskirche vorbereitet hatte 
und an Petrus, dass er es bei wun-
derschönen Holsteiner Wölkchen 
belassen hat.
Ich glaube, es schwebt ein kleiner 
Segen über uns, wenn wir mit gu-
tem Willen eine Gemeinschaft von 
sechs fröhlichen und glaubens-
starken Gemeinden bilden, denn 
in nächster Zeit müssen wir uns 
diesen organisatorischen Aufga-
ben stellen - aber dazu im Früh-
jahr mehr! � CAE

Die „Eiderregion“ – so sieht es aus
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1. Reihe: Milan Drews, Annette Reese, Andrea Strichau-Plüg, Christina Hoek
2. Reihe: Tino Spethmann, Bo Johannsen, Nancy Balschweit, Matthias Dibbern, Stefanie 
Kämpf (Vors.), Christoph Ahlmann-Eltze (Stellv. Vors)

Die neuen 
Kirchengemeinderäte

Die Wahl war am 1. Advent 
2022. Die neuen Kirchen-
gemeinderäte unserer Kir-
chengemeinden in Bor-
desholm und Brügge sind 
gewählt und bereits in ihr 
Amt eingeführt worden. In 
manchen Kirchengemein-
deräten wurden auch Be-
rufungen ausgesprochen. 
Nun beginnt die Arbeit für 
die nächsten sechs Jahre. 
Viel ist zu tun. Schöne und 
schwierige Aufgaben liegen 
vor den Kirchengemeinde-
räten. Es gilt v.a. die Kir-
che vor Ort zusammen zu 
halten und die Gemeinden 
zusammenwachsen zu las-
sen. Nach und nach und auf 
unterschiedlichen Ebenen. 
Das kann gut gelingen und 
viel Freude bereiten, wenn 
auch für manche sich eine 
lieb gewordene Gewohn-
heit vielleicht ändern wird. 
Aber Kirche ist ja immer in 
Bewegung, sonst wäre sie 
nach evangelischem Ver-
ständnis nicht Kirche. Mit 
Gottes Segen wird es wohl 
gelingen.� Henry Koop

Yvonne Lindemann, Marisa Marquardt, Stefanie Reese, Saskia Tertel, Rita Britschin, Gabriele 
Evers, Pastor Henry Koop (1. Vorsitzender), Arne Stegmann, Jan Taschner, Florian Muhlack

1. Reihe: Dr. Rüdiger Pomrehn, Steffen Engel, Soetje Marie Höper, Pastor Max Kröger, Lisa-
Marie Schrade
2. Reihe: Annkatrin Rix, Nils Claussen, Steffen Krippahl, Birgit Berger
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Ukraine – jetzt ist die 
Zeit zu helfen

Viele erinnern sich an Februar 
2022: Russland hatte die Ukraine 
angegriffen. Krieg in einem Land 
auf dem europäischen Kontinent! 
Auch wenn dies nicht der erste 
Angriff war, so hat dieser Angriff 
in einer Weise betroffen gemacht, 
wie wir alle es vorher so nicht 
kannten. Von einer auf die andere 
Minute geriet Bordesholm in Auf-
ruhr! In dem Bedürfnis, etwas zu 
tun, entlud sich eine Hilfsbereit-
schaft, die ungekannte Ausmaße 
annahm, und teilweise regelrecht 
außer Kontrolle geriet: Privat-
personen kauften Geschäfte und 
Apotheken leer, oder veranstalte-
ten Sammlungen und fuhren auf 
eigene Faust gen Osten. Bilder 
von abgestellten Paketen an der 
Straße, die keine geordnete Ver-
teilung fanden, verstopfte Stra-
ßen waren in den folgenden Ta-
gen zu sehen. Dies alles geschah 
zu einer Zeit, als die Regale in 
der Ukraine noch voll waren, und 
ebenso die Portemonnaies der 
Ukrainer*innen.
Die Spendenbereitschaft war 
riesig. Und auch auf das von der 
Christuskirche sogleich eröffne-
te Spendenkonto gingen hohe 
Spendensummen ein. Einen Teil 
der Spenden haben wir direkt als 
Hilfsgüter und Barmittel weiter 
gegeben an unsere Partner in 
Polen zur Versorgung der aus der 
Ukraine Geflüchteten, und zur 
Weitergabe in die Ukraine. 
Da aber früh abzusehen gewesen 
war, dass der Krieg länger dauern 
würde, die Spenden- und Hilfsbe-
reitschaft jedoch in der sich mit 
der ersten Welle des Entsetzens 
legen würde, habe ich einen Teil 
des Geldes aufbewahrt, um es zu 

spenden, wenn es nötiger sein 
würde, als in jenen ersten Tagen, 
nämlich im zweiten Winter. Das 
ist jetzt!
Und so haben wir Ende Januar 
knapp 14000,-€ überwiesen an 
Heilige Schwestern der Heiligen 
Familie von Nazareth, die in Kiew 
seit 30 Jahren bereits Menschen 
in Not helfen, und deshalb bes-
tens vorbereitet sind, sich auf 
diese neue und sich ständig ver-
ändernde Situation einzustellen. 
Sie sind dort bekannt und genie-
ßen das Vertrauen der Bevölke-
rung.
Die Schwestern begleiten die lo-
kale Bevölkerung seit Beginn des 
Krieges in Kiew, Browary, Gniewn, 
Zytomierz, und bis zum Krieg in 
Kherson. Jetzt kommen die Bin-
nenflüchtlinge aus der Ostukra-
ine dazu. Die Binnenflüchtlinge 
mieten in Kiew Wohnungen. Sie 
bekommen staatliche Unterstüt-
zung, die jedoch zum Leben nicht 
ausreicht, für Miete, Gas, Strom 
und Wasser. Essen ist sehr teuer 
geworden. Zu Beginn des Krie-
ges haben viele internationale 
Organisationen Hilfen geschickt. 
Diese sind aber zumeist nur auf 
diese Anfangszeit beschränkt ge-
blieben.
Die Schwestern geben monat-
lich etwa 500 Pakete mit Mehl, 
Zucker, Hülsenfrüchten, Öl, Nu-
deln, Instantgerichten, Würsten, 
Reis und Tee aus. Sie verteilen 
auch Hygieneprodukte wie Seife, 
Waschmittel, Zahnpasta, Sham-
poo und Waschgel. Freilich ist es 
immer zu wenig, aber sie tun al-
les, was in ihrer Macht steht, und 
sie tun dies seit Mai 2022, und al-
les wird ausschließlich aus Spen-
den finanziert.
Die Schwestern helfen den Ge-
flüchteten auch, die Mieten zu 
bezahlen, manchmal wohnen 6 

Personen in einem Raum. Medi-
kamente sind sehr teuer gewor-
den. Sie helfen allen Menschen, 
besonders Älteren und Familien 
mit Kindern. Die Geflüchteten un-
terstützen sie auch bei der Suche 
nach Arbeit und dem Knüpfen von 
Kontakten. Sie machen gute Er-
fahrungen damit, dass die Fami-
lien, sobald sie Arbeit gefunden 
haben, keine Lebensmittel mehr 
in Anspruch nehmen. In Kiew ge-
ben die Schwestern für Hilfsgüter 
rund 10000,-€ monatlich aus. 
Auch die Schwestern in den an-
deren Städten sind auf Spenden 
angewiesen. Sie helfen aber auch 
akut, so haben die Schwestern 
Medikamente für rund 1000,-€ 
Euro Ende Januar in Kherson ver-
teilen lassen, weil die Russen in 
den von ihnen besetzten Gebie-
ten natürlich auch Krankenhäuser 
plündern oder diese zerstören. 
Das Überweisen von Spendengel-
dern ist eine große Hilfe. Denn 
die meisten benötigten Dinge, so 
Schwester Bogumila, die Schatz-
meisterin der Congregation, sind 
in der Ukraine erhältlich. Aber die 
Preise sind zum Teil gestiegen. 
Und der Transport von Hilfsgütern 
aus dem Ausland ist im Verhältnis 
schwieriger geworden.
Die Schwestern sind für unsere 
Spende und unsere Gebete sehr 
dankbar und grüßen aus Kiew.
Wenn Sie spenden möchten, dann 
überweisen Sie gerne auf das 
Spendenkonto der Christuskirche 
für die Ukrainehilfe:
Empfänger: Kirchenkreis Althol-
stein
IBAN: 40 5206 0410 8306 5065 
00
Verw. Zweck: 46100. 
31002.2203 Spenden Krieg

Herzliche Grüße, Eure und Ihre 
Pastorin Stefanie Kämpf
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ständen bereit. „Uns ist es wichtig, 
Kund/innen in einer wirtschaftlich 
schwierigen Situation ein besonde-
res Einkaufserlebnis und eine an-
sprechende Auswahl an günstigen 
Artikeln anbieten zu können. Über-
aus dankbar sind wir deshalb für 
die enorme Spendenbereitschaft 
und freuen uns, nun endlich für un-
sere Kund/innnen in Bordesholm 
da sein zu können“ erklärt Katrin 
Krohn von der Diakonie Altholstein, 
die als Anleiterin für den Verkauf 

im „Anziehungspunkt“ 
zuständig ist. Geöffnet 
hat das Kaufhaus im 
Moorweg 70b immer 
montags bis freitags 
von 9 bis 16 Uhr. Das 
Team des Sozialkauf-
hauses heißt jederzeit 
auch Menschen Will-
kommen, die sich eh-
renamtlich engagieren 
möchten.

Kontakt Ehrenamt: 
zbb@diakonie-altholstein.de

Sozialkaufhaus 
„Anziehungspunkt“ 
feierte seine Eröffnung
Bordesholm Nachdem in den ver-
gangenen Wochen in der 
ehemaligen Konzerthalle 
Albatros in Bordesholm 
fleißig gewerkelt und 
neu eingerichtet wurde, 
feierte am 31. Januar 
das neue Sozialkauf-
haus „Anziehungspunkt“ 
seine Eröffnung. Das 
Kaufhaus, das von der 
Diakonie Altholstein be-
trieben wird, hält für die 
Besucher/innen ein umfassendes 
Sortiment an Kleidung, Spielwa-
ren, Möbeln und Haushaltsgegen-

Wer benötigt die 300 € ?
Im Dezember haben die Rentner 
eine Heizkostenhilfe von je 300 € 
erhalten. Eine Nachbarin meint, 
dass andere diese Hilfe dringender 
benötigen und erkundigt sich bei 
mir nach der Tafel. Ich kann ihr die 
Möglichkeit einer Überweisung* 
oder die eines Warengutscheins 
vom Supermarkt aufzeigen. Sie 
entscheidet sich für die Überwei-
sung. Ich selber habe den Eingang 
der Heizkostenhilfe auf unserem 
Konto noch nicht registriert und 
folge nun ihrem guten Beispiel.  
Die Bordesholmer Tafel verteilt an 
Bedürftige Lebensmittel, die von 
hiesigen Supermärkten kostenlos 
abgegeben werden. Während sich 
die Supermärkte um eine Reduzie-
rung der kostenlos abgegebenen 
Waren bemühen, steigt die Nach-
frage mit der wachsenden Zahl der 
Flüchtlinge rasant. Die Tafel gerät 
an ihre finanziellen und organisa-
torischen Grenzen. Für sie bedeu-
tet jede noch so kleine Unterstüt-

zung durch Geld oder Waren eine 
große Hilfe. 
*Kirchengemeindeverband Bor-
desholmer Tafel 
DE29 2105 1275 0000 0532 60
� Joachim Wodarg

Michael Struck fragt: 

Lieber Maximilian, nach Abschluss Deines Vikariats bist Du seit Mai 2022 Pastor an der 
Bordesholmer Klosterkirche. Was hat Dich als jungen Menschen gereizt, Theologie zu 
studieren und Gemeindepastor sein zu wollen?

Pastor Maximilian Kröger antwortet:

Lieber Michael, vielen Dank für Deine Frage. Die ersten Weichen für die Berufswahl wurden mit der Kon-
firmation gestellt. Damals habe ich viele Jahre als Teamer in der Jugendarbeit mit-
gemacht, habe den Konfirmandenunterricht mitgestaltet und bin auf Freizeiten nach 
Frankreich und Schweden gefahren. Mir hat die Gemeinschaft unglaublich gutgetan. 
An ein Theologiestudium habe ich damals aber noch nicht gedacht. Nach dem Zivil-
dienst im Krankenhaus und zwei Jura-Semestern in Kiel habe ich mich eher spontan 
für Theologie eingeschrieben. Einfach machen und währenddessen überlegen, was ich 
eigentlich will, war die Devise. Aus einem Semester wurden zwei, dann drei ..., und 
mit jedem Semester erlebte ich neue spannende Themen, lernte die Bibel intensiver 
kennen, tauchte in fremde Sprachen ein und war schlichtweg fasziniert von diesem 

ganz besonderen Studium. Und so blieb ich. Der Schritt ins Gemeindepfarramt bedeutete die Möglichkeit, 
in Glauben und Gemeinschaft anzukommen und die Faszination aus Jugenderfahrung und Studium wei-
terzutragen. Das ist eine reizvolle und erfüllende Aufgabe, die ihresgleichen sucht.

Foto: Ulf Dahl

Foto: privat   
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„Und Gott der Herr nahm den Men-
schen und setzte ihn in den Garten 
Eden, dass er ihn bebaute und be-
wahre.“ Genesis 2,15

Liebe Leserinnen und Leser,

der Herbst ist mittlerweile ange-
kommen und in vielen Haushal-
ten stellt sich die Frage: Wie hoch 
drehen wir die Heizung auf? Noch 
vor Kurzem konnten wir gut darauf 
verzichten. Draußen war es noch 
warm genug. Doch mittlerweile 
merken wir es. Der Winter naht.
In unseren Kirchengemeinden ma-
chen wir uns seit geraumer Zeit Ge-
danken, wie wir angesichts der vie-
len Krisen und Probleme, die uns 
beschäftigen, die Themen Energie 
und Nachhaltigkeit sinnvoll ange-
hen können. Wir haben uns hierzu 
kurzfristige und langfristige Ziele 
gesetzt, um den Energieverbrauch 
in unseren Gemeinden zu senken. 
Vielleicht ist Ihnen bereits aufge-
fallen, dass wir auf die Bestrahlung 
der Klosterkirche in diesem Winter 
verzichten. Ferner werden Sie ge-
merkt haben, dass es in unseren 
Kirchen und Gemeindehäusern 
kühler geworden ist.
Im Folgenden stellen wir Ihnen 
eine Reihe von Energiesparmaß-
nahmen vor, die einerseits bereits 
umgesetzt wurden und die wir an-
dererseits in unsere Überlegungen 
einbezogen haben. 
Es ist signifikant, dass jedes Grad 
Temperatursenkung im Schnitt 
ca. 10 % spart. Sinkt das Tempe-
rierungsniveau in beheizten Kir-
chengebäuden, macht sich das 
im Verbrauch bemerkbar - ganz 
besonders bei niedrigen Außen-
temperaturen. Dabei müssen die 
Grenzwerte für die relative Luft-

feuchtigkeit beachtet werden, des-
halb gilt: Beim Lüften auf stabile 
Feuchtigkeitswerte achten. Wich-
tig ist auch, dass die Heiztempe-
ratur immer nur um sechs Grad an-
gehoben wird. Regelmäßig und an 
vielen Orten in der Kirche kontrol-
lieren wir deshalb Luftfeuchtigkeit 
und Temperatur. Zudem probieren 
wir für Gottesdienste und Veran-
staltungen verschiedene Tempe-
raturen zwischen 12 und 16 Grad 
Celsius aus. Damit Ihnen dennoch 
nicht zu kalt wird, arbeiten wir an 
einem energieeffizienten Wärme-
konzept.
In kühler Umgebung ist es wich-
tig, dass die Wärme nah am Körper 
ankommt. Damit sich alle wohlfüh-
len, können Wolldecken verteilt 
und Wärmflaschen mitgebracht 
werden. Mit etwas Vorlauf sind 
auch elektrische Sitz- oder Unter-
bankheizungen sinnvoll, die sehr 
sparsam im Verbrauch sind. Hier 
evaluieren wir zurzeit verschiede-
ne Angebote.
Wenn die Kirche doch zu kalt sein 
sollte, kann alternativ eine Win-
terkirche in den Gemeinderäumen 
eingerichtet werden. Die Effizienz 
gemeinsam genutzter Räumlich-
keiten während der Winterkirche 
wird sich in diesem Winter beson-
ders bemerkbar machen. Wir rü-
cken auch als Gemeinden näher 
zusammen. Und warum nicht nach 
den Veranstaltungen noch bei ei-
nem warmen Getränk zusammen 
verweilen?

In Gemeinde- und Pfarrhäusern 
oder Pastoraten kann viel Ener-
gie durch einen Heizungs-Check 
gespart werden. Elementar ist die 
Einstellung der Heizungssteue-
rung. Wann werden die Räume ge-

nutzt, wann nicht? 
Es ist überlegenswert, ob die Kir-
chengemeinden auch an Tagen 
ohne Veranstaltungen auf Absenk-
betrieb umstellen. Mit guter Steu-
erung lassen sich die Zieltempera-
turen absenken und die Heizkurve 
kann so angepasst werden.
Warmwassergeräte verbrauchen 
sehr viel Strom, das gilt insbeson-
dere für Boiler. Dabei funktioniert 
Händewaschen auch mit kaltem 
Wasser.
Für selten genutzte Räume wie 
Flure, Toiletten oder die Küche ge-
nügen 16°C. Im Windfang wird es 
reichen müssen, den Frostschutz 
sicherzustellen. Auch in den Ge-
meinderäumen und im Kirchenbü-
ro sollten die Heiztemperaturen 
um ein bis zwei Grad gesenkt wer-
den. Und wenn es dann doch zu 
kalt wird, gibt es Überlegungen zu 
Infrarot-Heizplatten oder Heizkis-
sen zum Sitzen.
Bei den längerfristigen Planungen 
kann es darum gehen, zusammen 
mit verschiedenen Akteuren aus 
Kirche, Politik und Gesellschaft ein 
effizientes Klimaschutz- und Ener-
giekonzept zu erarbeiten. Darin 
können Themen wie die energe-
tische Gebäudeoptimierung und 
erneuerbare Energieerzeugung, 
Landnutzung und Mobilitätsstra-
tegien, sowie auch die Bereiche 
Bildung und Kommunikation be-
handelt werden. Eine smarte und 
klimagerechte Kirche klingt doch 
nicht schlecht, oder? Lassen Sie 
uns gemeinsam auf die Herausfor-
derungen unserer Zeit reagieren 
und neue Kraft aus der Quelle allen 
Lebens ziehen.  
� Maximilian Kröger

Energie & Kirche – neue Kraft aus gemeinsamem Handeln ziehen
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Sommerfreizeit 2023
Dänemark neu erleben

In diesem fahren wir mit allen 
drei Kirchengemeinden aus Bor-
desholm und Brügge, vom 25.07. 
– 06.08.2023, auf die dänische 
Insel Bornholm. Zusammen wol-
len wir Abenteuer, Action und 
Gemeinschaft erleben. Es ist alles 
dabei: von Ausflügen in die Na-
tur, lustigen Spielen und Wett-
bewerben bis hin zu gemütlichen 
Momenten, die wir mit Singen, 
Beten und unserem Glauben ver-
bringen. Haben wir dich über-
zeugt? Dann können du und deine 
Freunde sich ab jetzt anmelden!
Anmeldungen findest du in den 
jeweiligen Gemeindehäusern oder 
auf der Homepage: www.kirche-
bordesholm.de/christuskirche/. 
Bei Fragen melde dich gerne bei 
Tino Spethmann (04322-696740)
Mitkommen können alle Jugend-
lichen zwischen 12 und 16 Jah-
ren. Der Teilnahmebeitrag be-
trägt 430,- € (Geschwisterkinder 
zahlen 370,-€).
Wir freuen uns über jeden, der mit 
uns den Sommer und ein einzig-
artiges Erlebnis haben möchte.
Bis Bald oder Farvel til da!
Dein Freizeit-Team

P.S.: In der zweiten Herbstferien-
woche findet eine Freizeit für Kids 
zwischen 8 und 12 Jahren statt. 
Weitere Infos dazu befinden sich 
ab März ebenfalls auf der Home-
page oder unter 04322-696740.

Was, wenn das Geld für eine Beerdigung fehlt?
Es gibt immer mal wieder die Situation, dass Menschen versterben aber das 
Geld für eine Beerdigung fehlt. Was dann? In solchen Fällen springt das Sozi-
alamt ein und übernimmt die Kosten für das Beerdigungsunternehmen und die 
Friedhofsgebühren. Aber nur bis zu einer bestimmten Höhe und auch nicht mit 
jeder Ausstattung. Meistens handelt es sich um eine anonyme Beisetzung in 
einer Urne. Das Sozialamt ist angehalten, die günstigste Beisetzungsform und 
den günstigsten Beisetzungsort zu suchen und zu finden. Da die Unterschiede 
bei uns, im Raum Bordesholm und Brügge, was die Friedhofsgebühren angeht, 
nicht gravierend sind, schaffen wir es meistens, dass die Verstorbenen, die aus 
unseren Gemeinden kommen, auch auf unseren Friedhöfen beigesetzt werden. 
Eine Begleitung in einer Trauerfeier oder am Grab ist für die Pastorinnen und 
Pastoren selbstverständlich, auch wenn es keine Angehörigen mehr gibt oder 
niemand an der Beisetzung teilnehmen möchte. Meistens finden wir auch eine 
Lösung, dass eine anonyme Beisetzung vermieden werden kann. Suchen Sie auf 
jeden Fall als Angehörige das Gespräch mit Ihrer Pastorin oder Ihrem Pastor. 
Und auch das Amt Bordesholm bitten wir in einem solchen Fall um ein Gespräch.

Frühjahrskonzerte
…für jeden etwas - große Vielfalt 
bei durchgängig hohem künstle-
rischen Niveau
Die Frühjahrskonzerte 2023 in 
den Bordesholmer Kirchen haben 
auch in diesem Jahr wieder eini-
ges zu bieten. Den Anfang macht 
das Hyperion-Trio am 12. März in 
der Christuskirche. Das Klaviertrio 
(Geige, Cello und Klavier) spielt 
mit „Leidenschaft und Innigkeit“ 
große Klaviertrios der Romantik. 
Bereits für das vergangene Jahr 
war das Ensemble „percussion 
posaune leipzig“ mit einem Kon-
zert in Bordesholm angekündigt, 
musste dann aber aus Krankheits-
gründen kurzfristig abgesagt 
werden. Jetzt kommen sie am 16. 
April um 17 Uhr in die Klosterkir-
che. Nicht nur die Besetzung mit 
3 Posaunen und Schlagwerk ver-
spricht Besonderes, auch der Titel 
„J. S Bach und der weiße Hai im 
Alpensee“ macht neugierig und 
verspricht ein weitgefächertes 
Programm zwischen Klassik und 
Jazz. 
Auch in diesem Jahr wird die Rei-
he der Altholsteiner Orgelkon-
zerte in der Klosterkirche am 30. 
April durch unseren Organisten 

Günter Brand eröffnet und bietet 
einen Eindruck in die vielfältigen 
Klangfarben der „Königin der Ins-
trumente“. Hinterher gibt es üb-
rigens nach „alter“ Tradition der 
Jahreszeit entsprechend ein Glas 
Maibowle mit Waldmeister aus 
dem Wildhof auf der Orgelempo-
re. Apropos „Klangfarben“: Unter 
diesem Motto lädt Günter Brand 
jeweils am ersten Mittwoch des 
Monats zu einer halben Stunde 
Orgelmusik in die Klosterkirche 
Bordesholm (Eintritt frei) – sehr 
empfehlenswert!
Den Abschluss der diesjährigen 
Frühjahrskonzerte macht am 14. 
Mai der Madrigalchor Kiel. Dieser 
Chor unter Leitung von Friederi-
ke Woebcken begleitet uns schon 
seit Beginn der Frühjahrskonzer-
te vor über 30 Jahren. In diesem 
Jahr werden Chorwerken von 
György Ligeti, Vic Nees und Jan 
Sandström zwei Solokantaten von 
Johann Sebastian Bach (BWV 51 
und 84) gegenübergestellt, mu-
siziert vom „Ensemble Schirokko 
Hamburg“ und der Sopranistin 
Magdalena Harer.
Alle Konzerte finden jeweils am 
Sonntag um 17 Uhr statt. Wir 
freuen uns über Ihren Besuch!
Näheres unter www.foerderver-
einmusikbordesholm.de
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Glaube bewegt
Zum Weltgebetstag 2023 aus Tai-
wan
Rund 180 km trennen Taiwan vom 
chinesischen Festland. Doch es lie-

gen Welten zwischen dem demokra-
tischen Inselstaat und dem kom-
munistischen Regime in China. Die 
Führung in Peking betrachtet Taiwan 
als abtrünnige Provinz und will es 
„zurückholen“ – notfalls mit mili-
tärischer Gewalt. Das international 
isolierte Taiwan hingegen pocht auf 
seine Eigenständigkeit. Als Spitzen-
reiter in der Chip-Produktion ist das 
High-Tech-Land für Europa und die 
USA wie die gesamte Weltwirtschaft 
bedeutsam. Seit Russlands Angriffs-
krieg auf die Ukraine kocht auch der 
Konflikt um Taiwan wieder auf.
In diesen unsicheren Zeiten haben 
taiwanische Christinnen Gebete, Lie-
der und Texte für den Weltgebetstag 
2023 verfasst. Am Freitag, den 3. 
März 2023, feiern Menschen in über 
150 Ländern der Erde diese Gottes-
dienste. „Ich habe von eurem Glau-
ben gehört“, heißt es im Bibeltext 
Eph 1,15-19. Wir wollen hören, wie 
die Taiwanerinnen von ihrem Glau-
ben erzählen  und mit ihnen für das 
einstehen, was uns gemeinsam wert-
voll ist: Demokratie, Frieden und 
Menschenrechte.  
Die Hauptinsel des 23 Millionen 
Einwohner*innen zählenden Pazifik-
staats ist ungefähr so groß wie Ba-
den-Württemberg. Auf kleiner Fläche 
wechseln sich schroffe Gebirgszüge, 
sanfte Ebenen und Sandstrände ab. 
Über 100 kleine Korallen- und Vul-
kaninseln bieten einer reichen Flora 
und Fauna Lebensraum. Bis ins 16. 
Jahrhundert war Taiwan ausschließ-
lich von indigenen Völkern bewohnt. 
Dann ging die Insel durch die Hän-

de westlicher Staaten sowie Chinas 
und Japans. Heute beherbergt Tai-
wan eine vielfältige kulturelle und 
sprachliche Mischung. Nur etwa 2% 
der Bevölkerung gelten als Indigene.
Der Konflikt zwischen der Volksrepu-

blik China und Taiwan 
geht zurück auf den 
chinesischen Bür-
gerkrieg zwischen 
1927 und 1949. Da-
mals flohen die Trup-
pen der national
c h i n e s i s c h e n 
Kuomintang vor den 
Kommunist*innen 

nach Taiwan. Es folgte nicht nur der 
wirtschaftliche Aufschwung als ei-
ner der „asiatischen Tiger-Staaten“, 
sondern auch die Errichtung einer 
Diktatur. Nach langen Kämpfen en-
gagierter Aktivist*innen z.B. aus der 
Frauenrechts- und Umweltbewegung 
fanden im Jahr 1992 die ersten de-
mokratischen Wahlen statt.
Heute ist Taiwan ein fortschrittliches 
Land mit lebhafter Demokratie. Ge-
rade die junge Generation ist stolz 
auf Errungenschaften wie digitale 
Teilhabe, Meinungsfreiheit und Men-
schenrechte. Der hektische Alltag in 
den Hightech-Metropolen wie der 
Hauptstadt Taipeh ist geprägt von 
Leistungsdruck, langen Arbeitstagen 
und steigenden Lebenshaltungskos-
ten. Und doch spielen Spiritualität 
und Traditionen eine wichtige Rolle. 
Die meisten Taiwa-ner*innen prakti-
zieren einen Volksglauben, der dao-
istische und buddhistische Einflüs-
se vereint. Zentrum des religiösen 
Lebens sind die zahlreichen bunten 
Tempel. Christ*innen machen nur 
vier bis fünf Prozent der Bevölkerung 
aus.
Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen 
seit über 100 Jahren für den Weltge-
betstag. Zum Weltgebetstag rund um 
den 3. März 2023 laden uns Frauen 
aus dem kleinen Land Taiwan ein, 
daran zu glauben, dass wir diese Welt 
zum Positiven verändern können – 
egal wie unbedeutend wir erschei-
nen mögen. Denn: „Glaube bewegt“!
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches 
Komitee e.V.

Foto: privat   

Symbole auf den 
Altarleuchtern
[St. Johannis] Am 1. Advent 
wurden im Gottesdienst die neu-
en Altarleuchter in St. Johannis 
eingeweiht. Die beiden massiven 
sechseckigen Messingleuchter 
entsprechen dem bereits vor zehn 
Jahren geschaffenen Taufleuch-
ter, sind aber größer und schwe-
rer. Zudem tragen sie sechs Sym-
bole, die sich dem Betrachter erst 
aus der Nähe erschließen:
Das Christogramm besteht aus 
den beiden als Monogramm über-
einander geschriebenen griechi-
schen Buchstaben Χ (Chi) und Ρ 
(Rho) Dabei handelt es sich um 
die ersten beiden Buchstaben des 
griechischen Wortes Christós  
Die vier Evangelisten Matthä-
us, Markus, Lukas und Johannes 
werden seit dem 4. Jahrhundert 
durch vier geflügelte Symbole 
dargestellt. Ein Mensch versinn-
bildlicht Matthäus, der Löwe Mar-
kus, der Stier Lukas und der Adler 
Johannes.
Die Lutherrose wurde 1524 von 
Martin Luther entwickelt und als 

Holzschnitt seinen Publikationen 
hinzugefügt und später als Siegel 
für den Briefverkehr genutzt. Sie 
wurde zum Symbol der evange-
lisch-lutherischen Kirchen.
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Lektor*innen fürs Gottes-
dienstteam eingeladen!
[Christuskirche]Die Christuskir-
che freut sich, Interessierte als 
Lektor*nnen für das Gottesdienst-
team einzuladen. Gottesdienst 
lebt von der Gemeinschaft und 
dem Priestertum aller Gläubigen. 
Wer Lust hat, im Gottesdienst zu 
lesen oder sich in anderer Weise 
zu beteiligen, melde sich bitte bei 
Pastorin Stefanie Kämpf. Zusam-
men mit Andrea Wittmann laden 
wir zu einem ersten Treffen ein am 
Mittwoch, den 15. März 2023 um 
17.00 Uhr im Gemeindehaus der 
Christuskirche. 
Telefon: 04322-606720 oder  
stefanie.kaempf@gmx.de

Taizé-Andachten in der 
Passionszeit
[Klosterkirche]Bedächtig lau-
sche ich der einkehrenden Stille. 
In mir erklingt noch das letzte 
Lied, „Behüte mich, Gott, ich ver-
traue dir…“. In meiner Hand die 

kleine Kerze, die ruhig vor sich hin 
und her flackert und ihren Schein 
auf mein Gesangbuch wirft. Ich 
betrachte die langen Stofftücher, 
die sich anmutig ihren Weg vom 
Altar bahnen und lasse den Blick 
über die vielen Kerzen zu den 
anderen Besucherinnen und Be-
suchern schweifen. Eine tolle At-
mosphäre! Aber nun, Stille. Alles 
schweigt, es ist ganz ruhig. Ein 
schöner Moment. Ein Moment, 
den ich ganz besonders genieße. 
In der Stille können wir abschal-
ten, unsere Gedanken ordnen, 
vergangene Worte erst richtig hö-
ren und mutige Entscheidungen 

reifen lassen. „…du zeigst mir 
den Weg zum Leben…“.
Geradezu ergriffen bin ich, als es 
sich um mich herum langsam wie-
der regt und wir ein neues Lied 
anstimmen. Es scheint, dass nicht 
nur mir die Stille gutgetan hat: 
Kräftig, aber ruhig, entschlossen 
und doch fast sinnlich stimmen 
alle wieder in den Gesang mit ein. 
Ja, „…bei dir ist Freude, Freude in 
Fülle.“
Froh verlasse ich nach dem Ge-
bet die Kirche. Auch diesmal be-
gleiten mich wieder die eine oder 
andere Melodie, ein schöner Vers, 
ein neuer Gedanke, ein gutes Ge-
fühl mit nach Hause. Es gibt vie-
le Formen des Gebetes. Aber die 
eines Taizé-Gebetes ist sicherlich 
eine der schönsten.
Wenn Sie auch einmal dabei sein 
möchten, dann kommen Sie ger-
ne in der Passionszeit immer 
mittwochs für eine halbe Stunde 
dazu. Die Taizé-Gebete finden wö-
chentlich im Wechsel in der Klos-
ter- und Christuskirche statt. Los 
geht es in der Klosterkirche am 
22. Februar um 18.30 Uhr. �  
� Maximilian Kröger

Anmeldung zur 
Konfirmation 2024
[Klosterkirche] Die Planungen für 
unseren neuen Konfirmationsjahr-
gang starten und wir freuen uns 
über Anmeldungen für diese span-
nende Zeit. Angemeldet werden 
können Jugendliche, die zur Kon-
firmation im Mai 2024 mindestens 
14 Jahre alt sind. Der Unterricht 
in der Klosterkirche dauert insge-
samt 1 Jahr. Sie finden auf unserer 
Website www.kirchebordesholm.

de/Klosterkirche/Jugend/Konfir-
mation  viele Informationen dazu 
und auch ein Anmeldeformular als 
PDF und Word-Dokument. Dieses 
Formular füllen Sie bitte aus, alle 
Erziehungsberechtigten unter-
schreiben es und Sie schicken es 
uns zusammen mit einer Kopie der 
Geburtsurkunde und der Taufur-
kunde (falls schon getauft wurde) 
zu. Sie können zur Anmeldung auch 
sehr gern ins Kirchenbüro kommen 
und wir schicken Ihnen das Formu-
lar natürlich auch auf Anfrage zu. 
Melden Sie sich gern im Kirchen-
büro, wenn Sie Fragen haben (Frau 
Berger, 04322-2765, kloster@kir-
chebordesholm.de). Wir freuen uns 
auf alle neuen Konfirmand*innen!

Der Kirchturm
[St. Johannis] Es ist Ihnen sicher 
schon aufgefallen: Das Gerüst ist 
abgebaut. Der Kirchengemeinderat 
freut sich sehr darüber, dass der 
Kirchturm nun wieder nach dem 
Schreck des Feuers in Ordnung ist. 
Lang genug gedauert hat es ja. Die 
Arbeiten am Turm aber sind abge-
schlossen, nun müssen nur noch 
die Außenanlagen um den Turm he-
rum in Ordnung gebracht werden. 
Dann ist alle wieder wie zuvor. Ein 
ganz herzlicher Dank geht an alle, 
die zur Restaurierung beigetragen 
haben, entweder durch finanziel-
le Unterstützung oder durch ihr 
handwerkliches Geschick oder die 
Aufsicht darüber. Alle haben wir 
miteinander daran gearbeitet, da-
ran gedacht und uns auch Sorgen 
gemacht. Aber es ist zu einem gu-
ten Ende gekommen und das freut 
uns sehr. Wenn in ein paar Jahren 
der neue Turm ergraut ist, wird man 
den Unterschied zwischen alt und 
neu kaum erkennen können. Jetzt 
aber können wir noch ganz deutlich 
erkennen, was gemacht worden 
ist und warum. Den Feuerwehren 
in unserem Amt stehen wir immer 
noch in Verbundenheit nahe. Durch 
ihr schnelles Eingreifen, konnte 
Schlimmeres verhindert werden. 
Nun möge der Turm die nächsten 
100 Jahre überstehen.
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Amtshandlungen

Komm mit nach 
Griechenland – auf den 
Spuren von Paulus!
Vom 4. – 11. September 2023 
geht es nach Griechenland auf 
den Spuren vom Apostel Paulus. 
In Griechenland hat Paulus seine 
wichtigsten Gemeinden gegrün-
det und mit ihnen gewohnt und 
gearbeitet. In Griechenland wur-
de Paulus selbst mit der starken 
antiken Kultur und Philosophie 
konfrontiert. Wir besuchen antike 
Stätten, die auch Paulus gesehen 
haben wird, genießen Blicke, die 
auch er geteilt haben wird, und 
bekommen einen Geschmack da-
für, wie es gewesen sein mag, da-
mals, in dieser herrlichen Land-
schaft getauft zu werden, zum 
Glauben an Jesus Christus zu fin-
den, und neben köstlichem Fla-
denbrot den reifen griechischen 
Wein zu trinken.
Pastorin Stefanie Kämpf begleitet  
die Reise mit Impulsen und ihrem 
Wissen über diese besonderen 
Gemeinden und ihr Leben.
Anmeldungen sind bis 15.6. mög-
lich und können auf der Web-Site 
heruntergeladen, oder im Ge-
meindehaus abgeholt werden. 
Bei Fragen: 04322-696720 oder 
stefanie.kaempf@gmx.de

Kinder-Bibel-Woche  
in der Christuskirche
Liebe Kinder – aufgepasst!

In diesem Jahr lädt die Christus-
kirche Bordesholm euch zur Kin-
der-Bibel-Woche, vom 12.04. bis 
15.04.2023 ein. Alle Kinder von 
5 – 12 Jahren können dabei sein. 
Wie in den vergangenen Jahren, 

wird es ein buntgemischtes Pro-
gramm geben, bei dem es vieles 
zu entdecken und auszuprobie-
ren gibt. Wenn du also gerne Ge-
schichten hörst, singst, spielst, 

bastelst, malst, lachst … dann 
solltest du auf gar keinen Fall in 
diesem Jahr die Kinder-Bibel-Wo-
che verpassen.
Das große Finale der Kinder-
Bibel-Woche findet am Samstag, 
den 15.04.2023  um ca. 11 Uhr 
statt. Was es ist, bleibt noch ein 
Geheimnis.
Anfang März könnt ihr euch 
bei unserem Gemeindepädago-
gen Tino Spethmann (04322 – 
696740) oder im Kirchenbüro an-
melden.
Das KiBiWo Team freut sich auf 
dich.
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